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ringer zu sein, als die im Robert und den Hugenotten, während die von allen
Musikoerstäudigeu anerkannten Fehler der Meyerbecr scheu Musik — das Neben¬
einanderstellen gemeiner Motive neben wahrhaft ergreifenden, die Coquetterie iu
deu Ueberraschttugcu n. s. w. — sich wiederfinde». Ich meine nicht bloß den
Mangel an Melodieeu, der im Vergleich mit jenen beiden Opern jedem Ohr
auffällt, sondern auch die harmonischeu Gänge. — Dennoch bleibt der Prophet
ein bedeutendes Werk, und weuu das Publikum nicht so närrisch wäre, auf den
Schlittschuhlauf, deu es doch auf dem wirklichen Eise viel bequemer haben kanu,
und ähuliche Schnnrrpfeifereien das Hauptgewicht zu legen, so sollte einmal eine
verständige, und iu der Achtung des Publikums feststeheude Direction versuchen,
durch Ausmerzung dieses überflüssige» Prunks, der die Kosten der Aufführung
iu's Uuendliche steigert, die Länge des Stücks, uameutlich wegen der unvermeid¬
lichen Vorbereitungeil in den Zwischenacten unerträglich macht, einen reinen dra¬
matischen Eindruck herzustellen, der sicher nicht geringer sein würde, als der
gemischte, den wir jetzt ans der Vorstellung davontragen.

Die verflossene Concert-Saison
in Leipzig.

In den letzten Tagen sind wir aus dem Füllhorn der tönenden Mnse^ auf eine Weise
überschüttet worden, daß eine Erholung Noth that. Die heilige Woche, in wel¬
cher weder Concert noch Theater ist, mit Auöuahme des Meudelsohn'schen Paulus,
der wie eiu verspreugter Nachzügler deu weiten Zug unserer musikalischen Genüsse
schließt, kommt selbst den eifrigsten Musikliebhabern sehr gelegen. 21 große Or¬
chester-Concerte im Gewandhans, 6 Soireen für Kammermusik, 1 Benefiz für Frln.
Nissen, 1 für Clara Schumauu; 9 Orchester-Concerte des Musilvereius Euterpe.
— Das ist gerade so viel, als eiu leidlich staudhafter Hörer vertragen kann.

Es habeil uus diese Concerte viel des Schöllen und Reuen geboten.
Es wurden folgende Symphonien aufgeführt. Von Beethoven im Ge¬

wandhaus die Eroica, Pastorale, Läur, I''cwr, ^clm>, 0moll; iu der Euterpe
die Eroica und Cmoll. Von Mozart im Gcwandhans die Kscwr, iu der Eu¬
terpe die große Oclur mit der Fuge. Von Haydn im G. die L^mpltoniö will-
teure, in der E. die eiue iu väur. — Wenn man das mit den Concerten der
königlicheilCapclle in Berlin vergleicht, so wareil diese drei großen Meister ver¬
hältnißmäßig allerdings wenig vertreten. Außerdem von Franz Schubert im
G. die Cäm'> in der E. eine ungedruckte in emoll, die wohl zu Schubert's
schwächer» Werkeu gehört; von Robert Schumann im G. die o6m und IZclur,

Gmizboten II..1850. 4



2«

in der E. die Lclur; von Spvhr inl G. die Cnwll (Nro. 3^), in der E. die
Weihe der Töne; voll Niels Gade i>n G. Nro. 2. (lZ6m) »nd 3 l>mo!I);
von Felix Mendelsohn im G. die ^mnll (Nro. 3.) und eine ungedrnckte in
^äur; vom Abt Vogler im G. die Symphonie Nro. I.; von jungen Compo-
uisten im G. eine von Spindler, von Lührß (I)moll), von Gvnvy (Käur,
fand vielen Beifall); in der (5. eine FrühlingSsymphonie von Louis Ehlert
aus Königsberg. — An Onvertüren hörten wir: von Beethoven im G.
Op. 115 und 12-4 ; die erste und dritte zur Leonore, nud Corivlan; letztere auch
in der E.; von Weber im G. die Jubel-Ouvertüre, Obervu, Freischütz, Pre-
ciosa und Euryauthe; in der E. Oberon und Euryauthe; voll Cherubini im
G. Elisa, Medea, FaniSta lind Abencerageir, in der G. zu»l Wasserträger;
ferner im G. von Mozart die Ouvertüre zur Zauberflöte; vvu F. Schubert zur
Nosamunde; voll N. Schumaun zur Genvveva; vonSpontiili z>lr Olympia;
von G luck zur Jphigcnie; von N. G ad e „zum Hochland"; von Marschncr zum
Vampyr; vou Sterudale Bennet znr Walduymphe; von Mendelsohil
Meeresstille, Sviinuernachtstraum, Melusiue uud Hebriden; von Nvssiui Tell
(die beiden letzten auch in der E.); von Nietz Op.'7.; von M^hul zur Oper:

cwrssv äu ^euno Ilonri; von Kaliwoda eine neue; von Ferdinand Hit¬
ler ein Tranm in der Christnacht; von Siegfried Saloman (Componist des
Diamantenlrcuzcs) im G. die Ollverturc zu Tordenstiold, in der E. eine neue
Concert-Onvcrtnre ill vulvll; ferer in der E. eille nene von Horn, voll
G. Flügel, vou Vettig OmoII), von E. Frank (Käm), von Silphin
(Gnomen und Elfeil). — Von größeren Pianofortestücken wurde u. a. ansgc-
sührt: von Beethoven das Concert in K äur, die (! äm'-Svnate; von Schumann
das Concert in ^uwl>, und ein ueues, Jntrodnctivil lind ^llegio-ui'i^ssionaw;
voll Melldelsöhn das Concert in ttmoll,' außerdem mehreres von Mendelsohn,
Schnmann, Chvpiil u. s. w.; auch eine Suite von Sebastian Bach. — Unter
den größeren Gesangpartien erwähne ich von Mendelsohn die Musik zum
Oedipus, die Psalmen 47 und 98; die zweite Messe von Chcrubini, das Fi¬
nale aus Fidelio, den ersten Theil der Schöpfung, von C. F. Richter Psalm
129; voil Einzelstimmen wurde mehrmals Rossini's Una vocc, die Nachtarie der
Susanne im Figaro uud die große Scene der Agathe ausgeführt.

Was die einzelnen Virtuosen betrifft, so war für den Gesang im Gewand¬
hans Frl. Henriette Nissen engagirt, die sich vielen Beifall erwarb, wenn auch
nicht ungetheilteu, welcher letztere Umstand theils daraus zu erklären ist, daß un¬
verständige Frennde die Erwartung ans eine unangemessene Höhe gespannt hatten
— Ulan war so weit gegangen, sie mit der Lind zu vergleichen; theils ans dem
Uebermaß nenitalieuischer Mnsik, welche sie uns zu hören gab. Das Gewaudhans-
Publicum kann Dvnizctti u. s. w. nicht mehr recht wohl vertragen; bei den Stellen
wo die bekannte lüderliche Begleitung mit einem recht scharfen Einschnitt eintrat,
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pflegte ein hörbares Lächeln dnrch den Saal zu gehen. Die Stimme der Sängerin
war verschieden disponirt, in einzelnen Tagen befriedigte sie alle Anforderungen.
— In einzelnen Concerten traten ans: zwei Damen Cornet, Mntter nnd Toch¬
ter, ans Hamburg; Frl. Carvline Mayer, unsere gefeierte Primadonna, von der
es heißt, sie stehe im Begriff, unser Theater zu verlassen; Frl. Jda Buck, eine
juuge volle Altstimme, an der das Theater eine gute Requisition gemacht hat lich¬
tere beide auch in der (5>); F^n Palm-Spatzer ans Dresden; Frl. Bertha
I oh an Ilsen ans Kopenhagen; Frl. Nosalie Agthe ans Weimar, erfreu¬
lichen Angedenkens; iu der E. Frl. Minna Stark ans Weimar, Fr. Titel,
Frl. Fritz sehe, Frl. Kietz. — Ans dem Piauoforte die gefeierten Meister
Fr. Clara Schumann, die Herren Charles Mayer, 'Knllak ans Berlin,
Breuuung, Mertel, Drouet; am dankbarsten wnrde ein jnnges Talent
aufgenommen, Frl. Wilhelmine Clanß aus Prag, welche das schwierige ^moll-
Concert von Schumann mit ebensoviel technischer Sicherheit als Geist, Leben uud
Feinheit spielte; in der E. Frl. Wieck, die hoffnungsvolle Schester der Fr. Clara
Schnmann; die Herren Epst ein uud Blaß manu aus Dresden. Auf der Vio¬
line Herr Concertmeistcr David, Hr. Joachim, Zahn, Deich mann ans
Hannover; in der E. die Herren Zahn, Wilschau ans Marieuwcrder Becker
und Seclmann aus DreSdeu. Die übrigen Orchester-Instrumente gaben den ein¬
zelnen Mitgliedern der Capelle Gelegenheit, die Macht zn zeigen, mit welcher sie
ihre Jnstrnmente beherrschten. So hatten wir Gelegenheit, ans dem Cello die
Herren Cosmann, Ahreudt uud Grützmacher zu bewundern; ans der
Clarinette Herrn Landgraf; auf der Flöte die Herren Haacke nnd Klaus -
nitzer, auf der Oboe die Herreu Diethe und Kiefer, auf dem Waldhorn die
Hrn. Pohle nnd Jonicken, ans der Trompete Herrn Bnrckhardt. Anch die Harfe,
dieses romantische Instrument, welches zuerst eiueu unglaublichen Reiz ausübt, auf
die Länge aber ermüdet, war durch durch zwei juuge Dame von vollendeter Bil¬
dung vertreten: Frl. Albertitte Cyth ans Carlsruhe und Frl. Spohr auö
Branuschweig, die Nichte des berühmten Componisten, welche mit ihren Pbautasieu
vou Parish AlverS eiueu großen Beifall erregte. Auf der Viul» ä'cunour trug
Herr Kral aus Prag vor; ei» nen erfuudeues Instrument wies Hr. Ed. Bayer
auö Augsbnrg.

In beiden Knnstinstituten versanuneltc sich ein zahlreiches, sehr aufmerksames
Publikum. Daö GewaudhauS hat uuter der ausgezeichneten Direetion des Hrn.
Rictz, der zugleich Kapellmeister im Theater ist, den alte» Ruhm Leipzigs, den
es unter Meudelsohu uud Gade gewaun , auf das Glänzendste behauptet. Cs
macht eine Frende, die man mit wenig aude'r» vergleichen kann, dieses sichere
Ineinandergreifen von Kräften, diese entschiedene Herrschaft dcö Verstandes über
die Spiele der Phantasie. Ans die Einrichtung dieser in Deutschland einzigen
Anstalt, so wie über siuzelue Einwendungeil, die mau gegen sie machen-darf,
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komme ich später zurück. Der jüngere Verein, Euterpe, welcher über so bedeu-
tende Mittel keineswegs zn diöponircn hat, hat unter der einsichtsvollen Leitung
des jetzigen Dirigenten, Hrn. Riccius, eines jnugen, sehr strebsamen Musikers,
eiileu erfreulichen Aufschwung genommen. — Von dem eigentlichen Höhepunkt
unserer musikalischenLeistungen, der Kammermnsik, eiu audermal. — Nur noch
einige Worte über die Oper. Außer dem Prophet, über den wir oben referirt,
hatten wir zwei Novitäten, das Diamantkreuz vou Siegsried Salomau
aus Kopcuhagcn und die Deserteure vou Conrad. Der größere Erfolg, den
die letztere Oper davontrug, liegt in loealen Gründen. Das Thal von Andorra,
das hier die in hohem Grad verdiente Anerkennung fand, die ihm Berlin ver¬
sagte, ist seit dem Abgang der Frlu. Würst schlafen gegangen; desto mehr Ge¬
legenheit hatte das Leipziger Publikum, die niedlichen Mclvdieeu ans Martha und
dem Maskenball sich einzuprägen. — Der Oper droht durch den Abgang des
besten unter unsern Sängern, des Bassisteu Salomon, nach Berlin, ein sehr
empfindlicher Verlust, der schwer zu ersetzen sein dürfte, und der noch größer wäre,
wenn es sich bestätigte, daß auch Frl. Mayer uus verläßt. Fr. Gundy ist
wohl nur vorübergehend engagirt; Frln. Bnck hat noch wenig Gelegenheit ge¬
habt, sich zu zeigen. In ihrem Debüt als Oberpriesterin in der Vestalin erntete
sie reichen Beifall ein. Frau Günther-Bachmann hat mit ihrem liebens¬
würdigen Gesang, der uur leider zuweilen über die Kräfte angestrengt wird, wie
als Mamsell Zephyrine im Diamantkrenz, einer schwierigen Cvloratur-Partie,
überall auöhelfeu müsseu. — Von den männlichen Mitgliedern befriedigt der Tenor,
Hr. Wiedemann, am meisten; Hr. Bvst, der Baß, hat nnsern Bchr nicht
ersetzen können, nnd der Bariton ist gar schwach. Als Tenor-Bnffv leistet Hr.
Henry aucrkeuueuswerthes. — Das Orchester ist ausgezeichnet, dagegen lassen
die Chöre sehr viel zu wünschen übrig, was nicht an der vortrefflichenmusikalische,!
Directiou liegt, souderu an der Neigung nnsers gegenwärtigen Theaters, mehr
aus die Beine als ans die Kehle zn verwenden. Das Ballet cnltivirt sich immer
mehr, nnd macht doch keinem eine rechte Frende, denn mit der Berliner Pracht
können wir doch nicht wetteifern, uud iu diesem Genre erregen Sprünge, die nicht
die höchste Höhe erreichen, mir Bedauern.

Die Kampfe des Ministeriums.
Ans Wien.

Jetzt, wo das Geschick deö Kaiserstaats sich hinter verschloßenen Thüren der
Ministerien und des KaiserlichenKabinettes abspielt, dringeil nnr einzelne Gerüchte
über das Verhältniß der Machthaber zu einander in das große Publikum, eiue
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